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Jährlich findet in Berlin die Berlinale statt – ein internationales Filmfestival, welches zu den weltweit
wichtigsten zählt. Deutschland und seine Kulturstadt Berlin lassen sich nicht lumpen. Zum
Programm gehört auch die Verleihung von Preisen in verschiedenen Kategorien. Der
Dokumentarfilmpreis ging diesmal an den Palästinenser Basel Adra und seinen israelischen Kollegen
und Freund Yuval Abraham. Die beiden hatten sich zusammengetan, um die Doku „No other Land“
zu drehen. Darin geht es um das Leben (und Sterben) unter der kolonialistischen Siedlungspolitik
des israelischen Apartheidregimes im Süden des besetzen Westjordanlandes. Sie zeigt drastisch die
Entrechtung, Vertreibung und Ermordung der palästinensischen Bevölkerung durch die israelische
Armee und rechtsradikalen Siedler:innen sowie den heroischer Kampf der Palästinenser:innen
dagegen.

Bei der Auszeichnung wurde von den Preisträgern ein Ende der Waffenexporte nach Israel
gefordert, um den momentan stattfindenden Genozid zu stoppen. Es wurde die Forderung nach
einem Ende des Krieges und Frieden zwischen den Völkern im Nahen Osten laut. Das Publikum
applaudierte und skandierte: „Free Palestine“. So weit, so erfreulich.

Hetze

Als die Geschehnisse an die Öffentlichkeit drangen, wurde von bürgerlichen Politiker:innen sofort
ein Skandal daraus konstruiert. Der Vorwurf des Antisemitismus wurde dafür mal wieder
missbraucht. Bürgerliche Politiker:innen wie der Berliner Regierende Bürgermeister Kai Wegner
bezeichneten den Vorfall als unerträglich und forderten zu verhindern, dass sich so etwas
wiederholen kann. Der eigentliche Skandal ist also der Grundtenor der zionistischen Hetzer:innen:
Wie kann es sein, dass sich ein Künstler unzensiert äußern und öffentlich für Frieden eintreten darf?

Es wurde also offen nach noch mehr Zensur gerufen. Die Parole: „From the river to the sea,
Palestine will be free“ fällt ja bereits unter diese. Die grüne Kulturministerin Claudia Roth setzte
sich am Ende noch auf die Spitze des Eisberges, als sie beteuerte, dass sie bei der Preisverleihung
nur für den Israeli Abraham, nicht aber für den Palästinenser Adra applaudiert hätte. Sie versucht,
sich also zu verteidigen, indem sie ihren unverhohlenen Rassismus betont!

Beim Konzert der Hetzer:innen und Demagog:innen wollte der ansonsten blass-blaue FDP-
Justizminister Buschmann nicht lumpen lassen. Er forderte strafrechtliche Konsequenzen für
angebliche antisemitische Äußerungen bei der Berlinale. Wie ungeniert die Regierungen
mittlerweile Lügen in die Welt setzen, zeigt eine Bundespressekonferenz Ende Februar. Auf
mehrmalige Nachfragen von Journalist:innen hin, konnte die Sprecherin des Ministerium, Marie-
Christine Fuchs, keine einzige konkrete Äußerung benennen. Der Minister, so seine
Pressesprecherin, habe sich nur „generell zu Antisemitismus“ geäußert.

Währenddessen tragen Hetze und Falschaussagen Früchte. In der Nacht vom 27. zum 28. Februar
drang ein rechter Mob in das Haus Abrahams in Israel ein und bedrohte seine Familie. Diese musste
daraufhin aus der Stadt fliehen. Abraham erhielt zudem zahlreiche Todesdrohungen und musste
seine Rückkehr nach Israel deshalb verzögern. Er selbst verteidigte sich gegen den absurden
Vorwurf des Antisemitismus. Er verwies darauf, dass der inflationäre Gebrauch dessen ihn seiner
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Wirkung beraube. Tatsächlicher Antisemitismus würde damit relativiert. Damit hat er Recht, denn
was ist denn noch der Unterschied zwischen bewaffneten Faschist:innen, die Brandanschläge auf
Synagogen durchführen, und einem israelischen Regisseur, wenn doch beide gleichermaßen
Antisemit:innen sind?

Mundtod machen

Die hysterischen und reaktionären Lügen machen aber auch deutlich, wie verzweifelt die
herrschende Politik jede Solidaritätsbekundung mit Palästina mundtot machen will. Nichts fürchtet
sie mehr als einen Umschwung in der öffentlichen Meinung. Dieser schreitet jedoch mit jedem
Kriegstag voran. Die Verbrechen Israels werden immer bestialischer und lassen sich nicht mehr
schönreden. Gaza liegt zu 80 % in Schutt und Asche, 1,8 Millionen wurden Menschen vertrieben,
30.000 sind tot. Kürzlich wurde bekannt, dass Israel systematisch Wohnhäuser in den besetzten
Gebieten niederbrennt. Vor wenigen Tagen wurden knapp 1.000 bei der Ausgabe von Hilfsgütern
beschossen, wobei 115 ermordet wurden. Der Hunger wird so extrem, dass die ersten Kinder bereits
daran gestorben sind. Währenddessen haben die Ermordungen und Vertreibungen auch im
Westjordanland explosionsartig zugenommen.

Das alles wird auch möglich, weil Deutschland an Israel Waffen liefert, diplomatische Unterstützung
leistet und seine Hilfszahlungen an das UN-Geflüchtetenwerk für Palästina eingestellt hat. Seit
Neustem ist es auch noch direkter in den Krieg involviert, indem die Bundesmarine die
Drohnenangriffe auf mit Israel assoziierte Schiffe auf See bekämpft.

Doch der Einfluss Deutschlands bedeutet auch, dass wir hier mit unserem Widerstand einen großen
Einfluss auf den Krieg nehmen können. Die pro-palästinensische Bewegung bietet der Regierung
bereits seit Anfang Oktober ununterbrochen die Stirn und bringt den Kampf gegen Rassismus,
Imperialismus und für das Selbstbestimmungsrecht der Völker auf die Straßen. Vom 12. – 14. April
2024 findet in Berlin ein Kongress statt, der zum Ziel hat, die Bewegung zu bündeln und
weiterzuentwickeln. Zusammen können wir den Krieg und den Genozid beenden!

Hier der Link zur Anmeldung beim Kongress: https://palaestinakongress.de/
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